
Erſcheint wöchentlich dreimal Dienstag
Donnerstag und Sonnabend früh.

Bezugspreis vierteljährlich 1 Mark frei in's
Haus, durch dis Poſt bezogen 1,25 Mark

ohne Beſtellgebühr.

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten ſowie

die Expedition ſelbſt entgegen.
Gratig-Heilage:

Anzeiger für Annaburg, Prettin, Jeſſen,

zugleich Publikations-Organ für

Jluſt Fonntagsblatt

Die Jnſertionsgebühr beträgt für die klein
geſpaltene Korpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., für Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mittwoch
und Freitag früh 10 Uhr.

Telegr. Adr. Buchdruckerei Annabug.

Schweinih und die umliegenden Ortſchaften,

Königliche und Gemeinde-Behörden.

Donnerstag
h s

den 23. Mai 1907.
n

11. Jahrg.

Amtlieher Teil.
Bekanntmachung.

Die diesjährige Grasnutzung an der Jeſſener und
Schweinitzer Straße ſoll am

Freitag, den 24. Mai, Abends 6 Uh
meiſtbietend verpachtet werden.

Sammelplatz an Grob's Gärtnerei.
Annaburg, den 22. Mai 1907.

Der Gemeinde-Vorſteher. Reitzenſtein.

Bekanntmachung.
Die öffentlichen Jmpfungen der im Jahre 1906

geborenen, ſowie der in den Vorjahren ungeimpft ge
bliebenen Kinder findet am

Montag den 27. Mai d. Js.
im Gaſthofe zur Weintraube ſtatt und zwar
von ihr Mittags ab für die vom Januar

bis Ende Juni geborenen Kinder,
von 12 Uhr ab für die vom 1. Juli bis Ende

Dezember geborenen Kinder, und
von 1 Uhr ab für Wiederimpflinge.
Die Eltern oder Pfleger, welche mit den Jmpflingen

garnicht oder nicht pünktlich zur feſtgeſetzten Zeit im Jmpf
termine anweſend ſind, werden ohne Nachſicht in die für
die beſtimmungswidrige Entziehung von der Jmpfung feſt
geſetzte Strafe bis zu 50 Mark oder Haft bis zu drei
Tagen genommen werden 14 Reichs Jinpfgeſetz vom
8. April 1879). Der Entziehung von der Impfung
wird die Nichtvorſtellung im Nachſchautermine gleich ge
achtet und beſtraft.

Eltern, welche mit ungeimpften Kindern hier zu
gezogen ſind, haben dieſe unnmehr ſofort zur Aufnahme
in die Jmpfliſte anzumelden.

Die Jmpfſcheine der Privat geimpften Kinder ſind
bis zum 25. Mai er. Mittags im Büreau des Unter

Die Verhaltuhngsvorſchriften für die Angehörigen der
Impflinge ſind bei dem Gemeindediener Brix vor der
Impfung abzuholen und im Nachſchautermin an den Ge
nannten zurückzugeben.

Annaburg, den 15. Mai 1907.
Der Gemeinde-Vorſteher. Reitzenſtein.

Politiſche Rundſ chau.

Deutſchland. Die Kaiſerlichen Majeſtäten
unternahmen am Sonnabend nachmittag vom
Neuen Palais bei Potsdam mit den Prinzen
Adalbert und Joachim einen Spazierritt über Born
ſtedt, Nedlitz Und durch den Neuen Garten zurück.
Am erſten Pfingſtfeiertage Vormittags beſuchten
die geſamte Kaiſerliche Familie mit ihren Gäſten den
Gottesdienſt in der Garniſonkirche zu Potsdam
Amm Nachmittage unternahmen die Majeſtäten mit
den Prinzen Ettel- Friedrich und Adalbert vom
Neuen Palais bei Potsdam einen Spaziergang

8 Uhr an der Abendtafel bei dem Kronprinzlichen
Paare im Marmorpalais mit teil. Am Zweitert
Pfingſtfeiertage Vormittags empfing Se. Majeſtät
der Kaiſer im neuen Palais anläßlich des Geburts
tages des Kaiſers von Rußland den ruſſiſchen Bot

ruſſiſchen Botſchaft in den Räumen Friedrichs des
Großen im neuen Palais Um 11 Uhr begann
die Feier des Stiftungsſeſtes des Lehr Infanterie
batailltons (des ſogenannten Schrippenfeſtes) das
durch anhaltenden Regen diesmal leider beein
trächtigt war.

Der Kronprinz und die Drechsler. Kron
prinz Wilhelin, der im Drechlerhandwerk unterrichtet
worden iſt, nahm den ihm von der Berliner
DrechslerJnnungaus geſtellten Ehrenmeiſterbrief ent
gegen und gab ſeiner Sympathie für das Hand
werk Ausdruck. Die Abordnung klagte über die
Schädigungen durch den Jugendſtil und wünſchte

zeichneten abzugeben. dem ſlämiſchen Stil weiteſte Verbreitung.

Durch den Park von Sansſouck und nahmen um Jahr Bahet verwegtetr ſh

ſchafter v. d. OſtenSacken und die Mitglieder der

Die Ernennung des bisherigen ſtellver
tretenden Kolonialdirektors Dernburg zum Staats
ſekretär des neuerrichteten Reichskolonialamtes iſt
durch den Kaiſer vollzogen worden. Gleichzeitig iſt
die Ernennung des Geheimrats v. Loebell zum
Unterſtaatsſekretär in der Reichskanzlei erfolgt.
Ueber die Beſetzung der leitenden Stellen im Reichs
kolontalamt iſt die endgültige Entſcheidung noch
nicht getroffen

Das anhaltiſche Jnfanterieregiment Nr. 93
feierte in der Pfingſtwoche ſein 100jähriges Beſtehen.
Die Stadt Deſſau ſtiſtete 5000 Mk. für kranke
Unteroffiziere.

Die Ausſperrung im Berliner Baugewerbe
Die Ausſperrung der Bauarbeiter vollzog ſich ruhig
500 Mitglieder des Verbandes der Baugeſchäfte
führten den Ausſperrungsbeſchluß ſtrikte durch

Wir haben wieder einen Schweineüberfluß
wie ſeit Jahren nicht. Auf dem jüngſten Berliner
Viehmarktz wurden nicht weniger als 20904 Schweine
aufgetrieben. Das iſt eine ganz betſpiellos hohe

Und 18 Mk. für den Zentner. Trotz dieſes außer
gewöhnlich niedrigen Preiſes konnte der Markt bei
der Größe des Aufſtriebes aber auch nicht entfernt
geräumt werden. Auch bei Schaſen, Kälbern und
Rindern blieb ein ganz gewaltiger Ueberſtand.

Aus Südweſtafrika. Eine recht e
Nachricht kommt jetzt aus Südweſtafrika. Der Major
Baerecke, Befehlshaber in Keetmanshoop, hat fol
gendes Telegramm an das Kommando der Schutz
kruppe in Windhuk geſandt. „Nach Meldung von
Erikert iſt der Prophet Stuurman von der Kap
polizei zum Tode verurteilt und aufgehängt worden.
Er hat bei Kimberley die Aufwiegelung dortiger
Eingeborenen gegen die Weißen begonnen und be
reits eine kleine Bande gebildet, welcher ein Farmer
zum Opfer gefallen war.“ Dieſer Prophet Stuur
man gilt als der Anſtifter des WitboiAufſtandes.
Er entwickelte dort eine höchſt aufregende Tätigkeit.
Jetzt iſt er ſeinem verdienten Schickſal verfallen

m e

V. Geſtörtes Glück. dächtniſſe einzuprägen. Jch wußte, als ich durch Siegelmarke hätte ich doch ſicherlich vermeiden Herrn Leutnant von Boſſe, brachten. Jch leugne

14] Kriminalroman von A. v. Tryſtedt.
Fortſetzung.

„Halt, Herr Amtsrichter! Erſt hören Sie
mich das kann ich denn wohl doch verlangen.“

Strecker zog die Hand von der Klingel
zurück. „Na, wollen Sie endlich bekennen

„Nein denn ich habe nichts zu bekennen
Ich will Jhnen vielmehr beweiſen, daß ich Jhre
Anſchuldigung in allen Punkten widerlegen
kann Nolle trat furchtlos bis an die
Schranken

Nun, undEinen Augenblick traf den Richter, der ſich

jetzt auf den Militärpaß des Nolle nieder
beugte, um Vergleiche mit den Angaben in
demſelben und dem vor ihm ſtehenden Manne
anzuſtellen, ein haßerfüllter Blick, wie ihn ein
Raubtier auf denjenigen wirft, der es in die
Enge getrieben hat.

„Herr Amtsrichter,“ begann Nolle jetzt in
einem ſo ruhigen Tone und in ſo unter
würfiger Haltung, als hätte nie vorher eine
verderbendrohende Leidenſchaft die Seele dieſes
Mannes erfüllt. Herr Amtsrichter, Sie werfen
mir vor den Brief an Sie abſichtlich erbrochen
zu haben, und glauben das durch die ein
geriſſene Stempelmarke an dem Kuvert beweiſen
zu können. Nun, wahr iſt, daß der Brief,
während ich ihn unter den Händen hatte, offen
geweſen iſt, auch leugne ich nicht, den Inhalt
herausgenommen und beſichtigt zu haben ja,
daß ich die Namen auf dem Zettel einige Male
durchgeleſen habe, um dieſelben meinem Ge

Zufall meinen Militärpaß entdeckte, was das
alles zu bedeuten hatte. Doch werden Sie
meine Neugier verzeihlich finden, wenn ich Jhnen
beteuere und beweiſe, daß der Jnhalt des Briefes
ohne mein Zutun bloßgelegt wurde.“

„Jch bin nur neugierig, wie Sie das be
weiſen werden,“ fiel Strecker ein.

„Es iſt nämlich eine Angewohnheit meines
Herrn Vorgeſetzten,“ fuhr Nolle unbeirrt fort
„alle Briefe nur mit der großen Dienſtſiegel
marke zu verſchließen den an der Verſchluß
klappe des Kuverts haftenden Klebeſtoff benutzt
er ſelten dazu. Jch habe nun ſpäter bemerkt,
daß ich beim Hineinſtecken der Briefe in die
Botentaſche die Verſchlußklappe Jhres Briefes
mit andern kleinen Briefen geſtreift und dabei
die Siegelmarke abgeſtoßen und eingeriſſen hatte
Beim Wiederverſchließen des Brieſes bemerkte
ich alsdann meinen Militärpaß und ahnte ſo
fort, welchem Zwecke derſelbe in Jhren Händen
dienen ſollte, ja, ich ahnte, daß, wenn ich nicht
die Namen der Offiziere auf dem beigefügten
Zettel fließend anzugeben wüßte, man meine
Perſon für verdächtig halten würde. Dem vor
zubeugen, las ich den Zettel noch einige Male
durch, ich geſtehe, einige Namen der Offiziere
waren mir nicht recht exinnerlich. Jch weiß,
daß ich für meine Neugierde Strafe verdient
habe, aber ich frage, wer in meiner Lage hätte
anders gehandelt Jch habe den Brief alsdann
gehörig verſchloſſen und bitte Sie, erſt die Aus
ſage meines Herrn Vorgeſetzten anzuhören, be
vor Sie mich beſchuldigen, den Brief gewaliſamer-

weiſe geöffnet zu haben. Das Einreißen der

können, wenn ich die Abſicht gehabt hätte, den
Brief zu öffnen. Sie mögen über mich denken,
was Sie wollen, eine ſolche Ungeſchicklichkeit
Dummheit möchte ich ſagen, trauen Sie mir
doch wohl nicht zu.“

„Nein, gewiß nicht! Jch erkläre Sie für
einen recht geriebenen Mann in Jhrem Fache
Aber es gibt eine Art Dummheit, die der
ſchlaueſte Verbrecher einmal begeht, und die
dann immer zu ſeinem Verhängniſſe wird. Jn
dieſem Falle iſt es die zitternde Haſt, die
fieberhafte Neugierde des Verbrechers Sie
ahnten, der Brief ſchlöſſe ein Beweisſtück gegen
Sie ein, und brannten vor Begierde, den Jnhalt
zu erforſchen. Sie vertrauten auf die Ange
wohnheit der Briefempfänger, die, ohne lange
zu prüfen das Kuvert aufreißen und zur Seite
ſchleudern. Sie ſehen, ich machte einmal eine
Ausnahme.“

Wieder traf den Richter ein haßerfüllter Blick,
als er ſich vornüber beugte

„Haben Sie weiter nichts anzuführen, als
dieſe mit ſo wenig Geſchick erfundene Rechtferti
gung Jhres Vergehens gegen das Briefgeheim
nis 2“ fragte Strecker kurz

„Das wäre ſchlimm für mich ich bin noch
lange nicht zu Ende.“

„Dann machen Sie es kurz. Was haben
Sie auf die Beſchuldigung des Diebſtahls an
zuführen 2“

„Jch werde mich möglichſt kurz faſſen.
wollen bemerkt haben, daß ich erſcheocken ſei
und Verlegenheit zeigte, als Sie das Geſpräch
vorhin auf meinen früheren Vorgeſetzten, den

S

Sie

beides nicht und ich will Jhnen den Grund für
meine Verlegenheit nennen. Gebe Gott, daß
Sie mir diesmal mehr Glauben ſchenken.
Strecker zog unwillkürlich die Stirne kraus bei
der Anrufung Gottes, doch ließ er Nolle ruhig
ſprechen. „Jch nahm an, als Sie vorhin
des Herrn Leutnants in ſo auffälliger Weiſe
erwähnten, dieſer hätte Jhnen erzählt, es ſei
ihm vor Jahren ein wertvolles Buch abhanden
gekommen, das ihm wahrſcheinlich einer ſeiner
Burſchen, vielleicht ich, entwendet haben werde
Da, wie Sie vorhin bemerkten, die Herren ſich
mit meiner Perſon im Geſpräche beſchäftigt
haben, glaubte ich, Sie hätten mich wegen des
geſtohlenen Buches im Verdacht und wollten
mich bei der Erwähnung des Herrn Leutnant
beobachten. Das jähe Erſchrecken, das Sie an
mir wahrgenommen haben, war das erwachte
böſe Gewiſſen in mir

„Tauſend! Sie haben ein böſes Gewiſſen
und geſtehen das ein! Das iſt neu! Jn der
DTat, überraſchend neu,“ fiel der Amtsrichter ein
wenig verdutzt ein. „Hm, alſo ein böſes Ge
wiſſen beſitzen Sie entlaſten Sie gefälligſt
dasſelbe.“

„Jhr Spott trifft mich nicht,“ gab Nolle
ſcheinbar beleidigt zur Antwort. „Stände meine
Ehre nicht auf dem Spiel, würde ich jetzt kein
Wort mehr ſprechen, da Sie alles für Erfindung
zu halten ſcheinen.“

„Vielleicht wäre Schweigen auch das ver
nünftigſte, denn Sie wollen ſich nur heraus
wickeln, und glauben, ich wäre ſo naiv und
ſchenkte Jhren albernen Erfindungen Glauben.“



hat König Alfons Kaiſer Wilhelm, Kaiſer Franz

Kannibalismus in Kamerun. Die „Köl
niſche Zeitung veröffentlicht ein Schreiben aus dem
Süden Kameruns, wonach die dem Kannibalismus
huldigerrden Maka zwiſchen dem zweiten und ſechſten
Breitegrad nicht nur die Kriegsgefangenen ver-
zehren, ſondern auch ihre zum Tode verurteilten
Verbrecher ſener Stämme. Sie tköteten etwa 100
ſchwarze Händler und Träger und verſpeiſten die
Leute. Der Briefſchreiber war in Begleitung der
Expedition des Hauptmanns Dominik und be
obachtete, daß die dem Stamm Kaka zugehörenden
Eingeborenen auf öffentlichen Märkten Menſchen
fleiſch ausbieten. Jn einem Treffen zwiſchen dem
Häuptling Bitarit Und vierzig Leuten aus Ounde
ſtelen 13 der letzteren die ſofort geſchlachtet und zum
ſpäteren Schmaus zerlegt wurden.

Nach aus London kommenden Meldungen
meldet der „Daily Expreß“ aus Calecutta, daß ernſte
Unruhen in Delhi ausgebrochen ſind. Bei den
Kämpfen, die auf den Straßen ſtattfanden, wurden
viele getötet. Truppen marſchieren jetzt auf und
ab in den Straßen, um die Ruheſtörer in Schranken
zu halten. Allgemeine Gährung beſteht in Lyallpur
Eingeborene Agitatoren beſuchen ſämtliche Dörfer
und hetzen die Bevölkerung gegen die engliſche Herr
ſchaft. Jn Ayra richteten die eingeborenen Frauen,
die von der Miſſton zum Chriſtentum bekehrt worden
ſind, an die Miſſionare die Warnung, daß Maſſac
res bevorſtänden. Die Europäer mögen darum die
Flucht ergreifen Ferner wird aus London tele
graphirt: Nach einer Meldung des „Evening Stan
dard“ aus Lacknau hat in Delhi, wo die Hindus
an Zahl gegen die Mohammedaner überwiegen,
ein ernſter Tumult aufrühreriſchen Charakters ſtatt
gefunden. Einer dort befindlichen Statue der Kö-
nigin Viktoria ſoll die Krone abgeſchlagen ſein.
Die Unruhe in der Bevölkerung iſt jetzt bereits bis
zum Süden der Halbinſel vorgedrungen. Jn Mad
ras patrouillieren Truppen in den Straßen.

Oeſterreich -Angarn. Die Wahlen zum öſter
reichtiſchen Reichsrat, die zum erſtenmal auf Grund
des allgemeinen Wahlrechts ſtattfanden, brachten
den ChriſtlichSozialen und Sozialdemokraten große
Erfolge. Jede dieſer Parteien errang im erſten
Wahlgang etwa 60 Sitze. Es werden 140 Stich
wahlen ſtattfinden, die ihnen weitere Erfolge bringen
werden. Ueberraſchend iſt die Niederlage des deut
ſchen Freiſinns, der in keinem Falle ſeine bisherigeMandatzahl erreichen wird. Der neue Reichsrat

wird am 12. Junt zuſammentreten.
Spanien. Wie aus Madrid gemeldet wird,

Joſeph, König Eduard und König Karlos von
Portugal eingeladen, Ehrenzeugen bei der Taufe
des am 10. d. Mts. geborenen Thronfolgers zu
ſein. Die vier Herrſcher ſind mit Spaniens Königs
familie verwandt. König Eduard wird ſich ver
treten laſſen durch Prinz Arthur von Connaught,
der Kaiſer von Oeſterreich durch Erzherzog Eugen
und der König von Portugal durch ſeinen Bruder,
den Herzog von Oporto. Kaiſer Wilhelm beauf
tragte mit ſeiner Vertretung den Prinzen Friedrich
Leopold von Preußen.

Rußland Die Verſchwörung gegen den Zaren.
Der „L.A.“ meldet aus Petersburg unterm 18. Mai:
In Zarskoje Sſelo wurden außer dem bereits vor
einigen Tagen verhafteten Soldaken jetzt noch ein
Unteroffizier des Leibkonvois des Zaren, ſowie ein
Kandidat der Hofſängerkapelle verhaftet. Alle drei
bekennen ſich ſchuldig der Verſchwörung gegen das
Leben des Zaren. Auf ihre Angaben wurden noch
drei Militärs arretiert, ſowie eine Menge, man

ſpricht von über 30 Perſonen, die der Kampforgani
ſation der revolutionären Partei angehören. Stark
belaſtet iſt der Unteroffizier des Leibkonvois, der,
zur Wache gehörig, die Verſchwörer ins Palais ein
laſſen ſollte.

Das Attentat auf den Zaren. Sämtliche in
Zarskoje Sſelo ſtationierten Soldaten wurden neuer-
dings einer ſcharfen Beobachtung unterzogen. Da
bei machte ſich einer, von Geburt ein Finnländer,
dadurch verdächtig, daß er über bedeutende Geld
mittel verfügte. Er geſtand weinend, er wäre ge
dungen worden, den Zarent zu ermorden, hätte aber
die Tat nie vollbringen können. Er bat, man möge
ihn vor der Rache ſeiner Komplizen ſchützen, die
ihn mit dem Tode bedrohten, und machte einige
ſeiner Mitſchuldigen namhaft.

Lokales und Provinzielles.

Von den Feiertagen. Pfingſten, das
„liebliche“ Feſt, iſt heuer wirklich nicht lieblich ge
weſen. Der erſte Feiertag ſetzte gleich am frühen
Morgen mit düſterem Himmel und einer ſchier
herbſtlichen Kälte ein, die ſehr viele von denen,
welche eine größere Partie wagen wollten, veran
laßte, zu Hauſe zu bleiben. Nicht einmal wurde
die Sonne ſichtbar, und dies am erſten Pſingſt
feiertage, wo alles ſie erwartet, alles ihr zujauchzt!
Ein Fröſteln ging durch die Welt, da ſie ſich nur
verhüllt zeigte, und alle Freude klang gedämpfter.
Wieviele Augen mögen an dieſem Tage fragend,
hoffend und dann enttäuſcht zu jener Stelle des
Himmels aufgeblickt haben, an der man das ſonſt
ſo freundliche Tagesgeſtirn vermntete. Um das
Unerfreuliche voll zn machen, entlud ſich ſchließlich
noch das naſſe Unheil über die Welt. Es regnete.
Dies ſetzte ſich auch am 2. Feiertag fort, zwar lang
ſam und verſöhnlich, aber mit boshafter Konſequenz.
Schwere Regentropfen fielen unaufhaltſam in den
Becher der Feſtesfreude, und trotz der lebhaften Ge
gen wünſche des ausflugluſtigen Publikums wurden
Uns verregnete Feiertage beſcheert. Unzählige Aus
ſlugpläne ſind in den heurigen Pfingſten zu Waſſer
geworden, unzählige Hoffnungen auf kurze Freuden,
auf Verdienſt und Gewinn vernichtet. Die kühle,
regneriſche Witrerung ließ keinen rechten Verkehr
aufkommen und verdarb alle Feſtfreude. Und dies
an einem Pfingſten, deſſen natürliches Gewand be
reits der junge Sommer hätte weben können.

Neue Bäckereiverordn ung Für die
Provinz Sachſen hat der Oberpräſident eine am

Jult in Kraft tretende, 19 Paragraphen umfaſ
ſende Polizeiverordnung betreffend die Einrichtung
und den Betrieb von Bäckereien erlaſſen.

C. Sankt Urban, der 25. Mai, wird im Volke
als verſpäteter Eisheiliger betrachtet, von welchem
Tage ab die Periode der Nachtfröſte erſt endgültig
aufhören ſoll. Hoffentlich richtet der alte Herr ſich
diesmal nach ſeinen Vorgängern, den drei geſtrengen
Herron Mamertus, Pankratius und Servatius, die
uns ſtatt Kälte eine regelrechte Hundstagshitze und
ſomit die Untrüglichkeit der alten Wetterregeln arg
ins Schwanken brachten

Schonet die Vegetation auf dem Gottesacker.
Auf Friedhöſen uſw. werden nicht ſelten von unbe
fugter Hand Pflanzen aller Art abgeflückt und ſich
rechtswidrig angeeignet. Es ſei daher jetzt, beim
Beginn des Grünens und Blühens auf den meiſten
der Friedhöfe, an S 304 St.G.B erinnert, welcher
lautet: Wer vorſätzlich und rechtswidrig Gegen
ſtände der Verehrung, Grabdenkmäler oder Gegen

ſtände, welche der Verſchönerung der Wege, Plätze
und Anlagen dienen, beſchädigt oder zerſtört, wird
mit Gefängnis bis zu drei Jahren oder mit Geld
ſtrafe bis zu 1500 Mark beſtraft.

Das diesjährige Pferde Vormuſter
ungs geſchäft ſindet in den nachgenannten Orten
wie folgt ſtatt:

Am 27. Mai: Bethau 9.45 Uhr vorm.
Dautzſchen 10.30 Uhr vorm. Naundorf 10.80
Laſt I. dWVorw. Trift 11
Großtreben ForſthausHinterſee 12.30 nachm. Eichenheide 11.30
Lichtenburg 1 Col. Naundorf 12 Uhr mittags,
Prettin S e Annaburg 12.30 Uhr nachm.

Quartier: Prettin. Quartier Annaburg.
Am 28. Mai:Hohndorf 8.30 Uhr vorm. Am h r

Kaähnihſch 915 Purzien hr vorm.Arien 945 Neuhäuſer 10 7Lebien ehe e r une eidemühle r mittags,Ploſſig 12 Uhr mittags. en h 8
Quartier: Annaburg. Zſchernick 12.30 Uhr nachm.

Am 29. Mai: Quartier: Annaburg.
Labrun 9 Uhr vorm.

Prettin, 17. Mai. An den Obſtbäumen in hie
ſiger Gegend macht ſich die Raupenplage in ſtarkem
Maße fühlbar man iſt jetzt eifrig intt dem Vertilgen
der Neſter beſchäftigt.

Dommitzſchh, 18. Mai. Die Ueberlaſſung von
Leiche an das angatomiſche Jnſtitut in Halle a. S.
wurde in der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung ge
nehmigt, ſofern der Stadt dadurch nicht irgend welche
Koſten verurſacht werden.

Torgaun, 17. Mai. Brand. Aufgefundene
Leichen. Petition. Bohrungen nach Kohle
Auf dem Gute der Witwe Fiſcher im benachbarten
Döbern brach geſtern abend ein Brand aus, der
das Gut bis auf das Wohngebäude in Aſche legte.
Es wird Brandſtiftung vermutet. Auf der Elbe
bei Dommitzſch und in der Nähe von Klöden wurden
zwei weibliche, bisher unbekannte Frauenleichen
aufgefunden. Es handelt ſich um eine 60 und eine
40 Jahre alte Perſon. Die ſtädtiſchen Behörden
unſerer Nachbarſtadt Schildau beſchloſſen, Petitionen
an die preußiſche ſowie ſächſiſche Staatsregierung
unter den beteiligten Gemeinden Preußens und
Sachſens in Umlauf zu ſetzen zur Förderung des
Eiſenbahnprojektes Torgau Wurzen. Die Ab
bohrungen der Feldfluren von Langenreichenbach
nach Kohle und die ebenfalls in Probſthain ſtatt
findenden Bohrungen nach Kohle zeitigen dem Ver
nehmen nach günſtige Reſultake. Namentlich ſoll
in der letztgenannkerr Flur ber 14 Meter Bohrtein 12 bis 15 Meter ſtarkes Kohlenlager erbohrt
worden ſein. Den Flächenumkreis des Lagers müſſen
die weiteren Bohrungen ergeben. Die Feldbeſittzer
ſind bereits bedingungsweiſe zur Hergabe ihrer
Ländereien gegen eine Entſchädigung von rund
1000 Mk. pro Morgen verpflichtet. Auch mit dem
Abbau von Ton und Geſtein beſchäftigt man ſich
in dieſer Gegend ſehr lebhaft.

Mühlberg (Elbe), 14. Mai. Die Preiſe für
Schweineſleiſch ſind hier gegenwärtig niedrig. Selbſt
die Fleiſcher verkaufen das Fleiſch in ihren Läden
mit 50 Pfg. pro Pfund, bei größeren Einkäufen
noch billiger.

Herzberg, 14. Mai. Auf der BerlinDresdener
Chauſſee dieſſeits vor Berusdorf, ereignete ſich geſtern
Nachmittag ein ſchwerer Unfall. Als ein Automo
bil der Schultheißbrauerei aus der Rich?ung Dresden
gefahren kam und ſich bis auf etwa 15 Schritte dem
Krügerſchen Pferdegeſpann aus Borken genähert
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„Wenn Sie mich gehört haben, werden Sie
doch anders über meine Worte, die ich mit
Dingen beweiſen kann, urteilen. Jch will kurz
geſtehen, daß ich das erwähnte Buch in meinem

Beſitz habe.
„Laſſen Sie die Geſchichte mit dem Buche

fort, die gehört nicht zur Sache,“ ſiel Strecker
gelangweilt ein.

„Doch, doch, Herr Amtsrichter, nur ſo kann
ich Jhnen mein auffallendes Weſen von vorhin
erklären.“

„Dann machen Sie es aber kurz, Ver
ehrteſter.“

„Jch habe das Buch geliehen erhalten und
aus Verſehen mit in meinen Koffer gepactt, da
ich vom Militär abging. Als ich es lange
nachher zufällig fand und es abgeben wollte,
konnte ich das nicht, weil der Leutnant nicht
mehr beim Regiment war und ein früherer
Burſche desſelben, an den ich ſchrieb, mir keine
Auskunft über den neuen Aufenthaltsort des
Beſitzers geben konnte. Den Brief des Burſchen,
worin er mir das mitteilt, können Sie jeden
Augenblick in meiner Wohnung ſehen, auch das
Buch iſt dort zu ſinden.“

Das klang alles ſo natürlich und wahr
Rolle wußte längſt, daß er eine Begegnung
mit dem Leutnant nicht mehr zu fürchten habe,
da die halbe Stunde, nach welcher Herr von
Boſſe auf dem Gerichte eintreffen ſollte, längſt
verſtrichen war. Aus dieſem Grunde würde der
Gauner Herr der Situation und zeigte ſich dem
Richter gewachſen.

Strecker wurde aufmerkſam. Sein Miß
trauen war im Weichen. Nur die Art und

Weiſe, wie Nolle ſich verteidigte, die gewählte
Rede ſetzte ihn in Verlegenheit. Wer war dieſer
Mann fragte er ſich. Ein Mann mit ge
wöhnlicher Bildung ein Zimmergeſelle, ein
Unkerbeamter der Poſt konnte ſich unmöglich ſo
ausdrücken.

„Was nun meine Stellung zu der Magd
des Herrn Direktors anbelangt,“ fuhr Nolle in
aller Seelenruhe weiter fort, „ſo habe ich die
beſten Abſichten von der Welt mit ihr. Wenn
ſie ehrlich ſein will, muß ſie geſtehen, daß ſie
mich mehr mit Anträgen verfolgt hat, als ich
ſie, und wenn man bedenkt, daß ein Mann in
meiner Stellung keine Familie anſtändig er
nähren kann, wird man meinen Entſchluß aus
zuwandern, ganz natürlich ſinden und ihn nicht
in Verbindung mit dem Verſchwinden des Geld
briefes bringen. Es hat mir die Abſicht fern
gelegen, der Magd des Herrn Direktors das
Geld abzuſchwindeln, um damit über den Ozean
zu entfliehen. Jch denke, dafür, daß ich der
alten Jungfer die Hand zum Ehebunde reiche,
kann ſie ihr Vermögen zur Gründung eines
Geſchäfts dort drüben wohl hergeben.“

„Um die Gründung eines Geſchäfts iſt
es Jhnen wohl nicht zu tun geweſen Sie
wollten der Perſon nur das Vermögen ab-
ſchwindeln und ſich damit aus dem Staube
machen.“

„Das ſind doch nur Vermutungen, aber keine
Beweiſe.“

„Weshalb warteten Sie denn nicht bis zum
kommenden Frühjahr, wo Sie doch das Geld
zur Uberfahrt von Jhrer Braut erhalten ſollten
Weshalb haben Sie drei Wochen lang, alſo ſeit

dem die Geſchichte mit dem Geldbriefe paſſiert
war, Jhre Braut gemieden

„Sie hatte mir die Herausgabe ihres
Geldes verweigert, worüber ich mich ärgerte;
ferner bin ich ſeit der Zeit von dem Perſonal
auf dem Poſtamte mit mißtrauiſchen Blicken an
geſehen worden was mich noch mehr auf
brachte und mir Widerwillen gegen alle Menſchen
einflößte.“

„Aus welchem Grunde,“ fuhr der Richter
fort, „ſagten Sie bezüglich Jhrer Ankunft beim
Poſthauſe an jenem Abend nach vollendetem
Beſtellgange nicht die Wahrheit

„Es geſchah, um nicht ins Gerede der
Leute zu kommen. Jch mochte das Verhältnis
mit meiner Braut nicht bekannt werden laſſen.
Jch hätte doch ſagen müſſen, womit ich die
halbe Stunde von fünfeinhalb Uhr bis ſechs
ausfüllte, was mich verdächtig machen konnte.
Meine Braut wäre auch ſicher in Ungelegenheit
geraten, die Frau Direktor duldet nämlich keine
Liebſchaften ihrer Dienſtboten. Ubrigens bin
ich an dem Abende, an welchem der Brief ge
ſtohlen wurde, ſpäter als ſonſt und zwar in
Begleitung meiner Braut am Poſthauſe ein
getroffen.“

„So Wann denn
„Etwa um fünfdreiviertel Uhr.
War dieſe Angabe richtig oder konnte Nolle

durch Zeugen die Ankunſt beim Poſthauſe um
dieſe Zeit beweiſen, dann war ihm ſchwer die
Tälerſchaft an dem Naube nachzuweiſen. Wir
wiſſen, daß Fokmer ſich nur einige Minuten
vor fünfeinhalb Uhr aus dem Dienſtzimmer
entfernt hatte und nach der Unterſuchung der

Geldbrief nur während dieſer wenige Minuten
dauernden Abweſenheit geſtohlen werden konnte
der Richter hatte ſonach, wenn Nolle ſein Alibi
nachwies, einen ſchweren Stand, ſeine Anklage
aufrecht zu erhalten.

„Können Sie Jhre Behauptung durch
Zeugen beweiſen

„Das kann ich.“
„Nennen Sie den oder die Zeugen.“
„Jch vermag nur meine Braut als Zeugen

anzugeben. Mit dieſer bin ich etwa um fünf
einhalb Uhr, als ich vom Beſtellgange zurück
kehrte, in der Nähe des „Braunen Hirſch zu
ſammengetroffen.“

„Wie weit liegt der „Braune Hirſch“ vom
Poſthauſe

Nolle beſann ſich einen Augenblick. Nun.
etwa tauſend Schritt,“ ſagte er dann in aller
Gemütsruhe

„Und wo blieben Sie beide da
„Wir gingen langſam zum Poſthauſe und

haben auch eine Viertelſtunde, etwa bis ſechs
Uhr, geſtanden und uns unterhalten. Meine Braut
hat mich währenddem keine Minute verlaſſen.

„Das ſagen Sie, und würde das alles auch
Jhre Braut geſagt haben, ſo könnte das wohl
ein Entlaſtungsbeweis für Sie ſein. Aber die
Geſchichte, die Sie da wiederum erfinden, hat
doch einen recht verdächtigen Anſtrich, ſelbſt wenn
ſie wahr wäre. Denn abgeſehen davon, daß
Sie bereits den Raub ausgeführt hatten, als
Sie um fünfdreiviertel mit Jhrer Braut zu
ſammentrafen, weiß dieſe auch nichts von der
Begegnung beim „Braunen Hirſch.
Glü 14 (Fortſetzung folgt.)
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hatte, gittgen die Pferde durch und drehten um,
wobei der Wagen umgeworfen wurde. Der Wagen
führer namens Rothbart flog vom Wagen, blieb

aber an den Zügeln hängen und wurde über 200
Mr. weit geſchleift Er erlitt eine ſchwere Verletzung

am Kopfe Krüger war ebenfalls vom Wagen ge
ſprungen, um die Pferde zu halten. Er kam mit
einer leichten Verletzung davon. Wagen und Ge
P hirr ſind ſtark beſchädigt. Das Automobil ſoll

nicht übermäßig ſchnell gefahren ſein, die Jnſaſſen
e holten auch ſofort ärztliche Hilfe aus Herzberg.

Talau, 14. Mai. In der Ortſchaft Radduſch
bei Vetſchau iſt bei einem 21, jährigen Kinde die
übertragbare Genickſtarre kreisärzlich feſtgeſtellt wor
den. Sanitätspolizeiliche Schutzmaßnahmen wurden
angeordnet. Es iſt dies bereits der vierte Erkrank
ungsfall dieſer Art, der innerhalb eines Viertel
jahres im nördlichen Teil des Kreiſes Calau auf
getreten iſt.

Gichholz. Ein ſchneller Tod ereilte den Bahn
wärter Friedrich Siebert von hier am vergangenen
Sonnabend Siebert hatte an dieſem Tage Dienſt
an der Strecke DobrilugkFinſterwalde und bemerkte

in der Nähe des Bahnwärterhäuschen, in dem er
ſich befand, einen kleinen Brand, den er löſchen
wollte. Als ihn ein Berufskollege vom Dienſt ab
löſen wollte, fand ihn dieſer tot an der Bahnböſch
ung liegen. Ein Herzſchlag hatte wahrſcheinlich

dem Leben des alten Mannes ein Ende gemacht.
Roßlau, 19. Mai. Beim Spiel ertrunken. Zwei

Knaben von 7 und 3 Jahren ſpielten am Tuch-
mannſchen Holzausladeplatze an der Elbe, wobei

plötzlich der Kleine ſeinen größeren Bruder fallen
und im Waſſer verſchwinden ſah. Ohne daß der
Kleine jemand etwas davon ſagte, ging er nach
Hauſe und erzählte „Franz iſt ins Waſſer gefallen,
ich habe ihn gerufen, aber er kommt nicht wieder
Bald darauf fand man die Leiche des Jungen.
GBommern, 17. Mai. Unglücksfall. Hier ſtürzte

ein Kinderwagen mit einem Säugling eine Haus
treppe herunter, wodurch das Kind einen Bruch
der Wirbelſäule erlitt und ſofort getötet wurde.
Klein-Peſa b. Eilenburg. (Seltſame Mutter

ltebe.) Der Gutsbeſitzer L. hier pflügte auf ſeinem
Ackergrundſtücke vier junge Kaninchen heraus, wobei
eins umkam, die übrigen drei wurden mit nach
Hauſe genommen. Da an ein Aufziehen der jungen
Tiere nicht zu denken war, ſollte die Hauskatze eine
leckere Mahlzeit erhalten. Wie groß war jedoch das
Erſtaunen, als die Katze, anſtatt über die Tiere her

zZufallen, ſich ihrer annahm, ſie beleckte und Mutter
ſlichten an ihnen verſah. Schon zwölf Tage ſäu

gen die jungen Kaninchen, die ſich hübſch entwickelt
haben, an ihrer neuen Mutter. Der Vorgang läßt
ſich nur dadurch erklären, daß die Katze zuvor ſelbſt
Junge hatte, die ihr genommen waren.

Erfurt, 17. Mai. Erſtochen wurde in der
Nacht zum Montag auf der Chauſſee zwiſchen
Alperſtedt und Kranichborn der jährige Teichert
aus Kranichborn. Er befand ſich mit mehreren
jungen Leuten nach einer Tanzbeluſtigung auf dem
Heimwege. Unterwegs gerieten ſie wegen eines
Mädchens in Streit, es kam zu Tätlichkeiten, in
deren Verlauf der 17jährige John von ſeinem
Meſſer Gebrauch machte und ſeinem Altersgenoſſen
Deichert ſo unglücklich in den Hals traf, daßzder Tod
ſofort eintrat.

Vermiſchtes.
Ein peinlicher Zwiſchenfall tn der Kirche

Der Hilfsgeiſtliche Richter in Kleinzſchachwitz ver
weigerte am letzten Sonntage in der Kapelle die
Abhaltung des Gottesdienſtes, da er nach ſeiner
Aeußerung bisher vergeblich auf die Anſtellung
und die Gehaltserhöhung wartete. Der „Streikende“
iſt vom Kirchenvorſtande von ſeinem Amte ſus
pendiert worden. Tatſache iſt, daß Richter einige
Geſuche um Gehaltserhöhungen einreichte, die er
gebnislos blieben. Trotzdem iſt dieſes ſeltſame Be

a

An zeigen. Eine ſchöne

Die GrasNutzung
in meinem Garten will ich

Wohnung
hat noch zu vermieten

Emil Kauen-

ginnen eines Dieners der Kirche nicht zu entſchuldigen.
Richter iſt aus Freiberg gebürtig.

Einen blukigen Zuſammenſtoß mit drei Wilde-
vern hatten am Sonntag früh gegen 4 Uhr in dem
Walde bei Schloß Lindſtedt hinter Bornim (bei
Berlin) der beim Hofjagdamt angeſtellte Forſtbe
amte Hatanus ſowie der Vizefeldwebel Gerlach von
der erſten Kompagnie der Garde-Jäger. Beide be
fanden ſich auf einem Reviſionsgange durch das
Waldgebiet, als ſie ſich plötzlich drei Wilddieben
gegenüberſahen. Von dieſen ſchlug der eine, der
ſpäter als der Zimmermann Ebel aus Potsdam
feſtgeſtellt wurde, ſofort auf Gerlach am da er trotz
Zuruf das Gewehr nicht ablegte, ſchoß Gerlach und
traf den Mann ködlich in den Kopf. Jnzwiſchen
hatte ſich Hatanus auf den zweiten Wilderer ge
ſtürzt und ihn nach heftiger Gegenwehr überwältigt,
während der dritte ſich zur Flucht wandte und auch
entkam. Der Feſtgenommene, deſſen Perſönlichkeit
noch nicht feſtgeſtellt iſt, wurde in das Gefängnis
zu Potsdam gebracht, während die Leiche des ge
töteten Wilderers vorläufig in Bornim blieb.

Der Streit um die Tintenfäſſer. Ein ſeltener
Streit iſt in Jädickendorf (Regierungsbezirk Frank
furt a. O. entſtanden. Gelegentlich einer Reviſion
der dortigen Schule wurde feſtgeſtellt, daß dieſe an
Lehrmitteln außerordentlich dürftig ausgeſtattet iſt.
Die Regierung übergab der Schule unter der Be
dingung, daß die Gemeinde Schultintenfäſſer an
ſchaffte, vier ſchöne Schulkarten. Die Gemeinde
weigerte ſich nun Tinte zu beſchaffen, während die
Eltern energiſch dagegen proteſttieren, daß jedes
Kind 25 Pfennige Tintengeld zahlen ſoll. Nun
ſtehen die ſchönen Tintenfäſſer leer da und harren
des Augenblicks, wo das Reſultat des Streits er
geben wird, ob ſie in Benutzung genommen werden
können.

Ein bedauernswerter Pfegling. Das Krüpel-
heim in Angersburg in Weſtpreußen hat dieſer
Tage einen bedauernswerten Pflegling erhalten.
Es iſt dies ein Knabe, der ohne Beine geboren
wurde und einſt von einem Schaubudenbeſitzer
der armen Mutter abgekauft worden war. Als
Zugſtück wurde das Kind von Ort zu Ort geſchleppt.
Die Polizei eines Angersburg benachbarten Ortes
nahm jedoch dem Unkernehmer das blaſſe, halb
verhungerte Kind ab und überwies es dem ge
nannten Heim.

Der Schuhmacher Voigt, alias Hauptmann
von Köpenick,“ der zurzeit ſeine Strafe im Gefäng-
nis zu Tegel verbüßt, führt ſich dort in jeder Be
ziehung vortrefflich, und man ſtellt ihm von ſeiten
der Anſtaltsbearmten das Zeugnis eines ſehr beſchei
denen, willigen und fleißigen Arbeiters gus. Er
wird in ſeinem Handwerk als Schuhmacher be
ſchäftigt und leiſtet als ſolcher Tüchtiges. Sein Ge
ſundheitszuſtand iſt ſchwankend. Die für Voigt von
verſchiedene Seiten angelegten Fonds, durch die ſeine
Zukunft einigermaßen geſichert werden ſoll, belaufen
ſich auf eine ziemlich hohe Summe. Auch iſt für
ihn bereits eine den Verhältniſſen entſprechende
Wohnungseinrichtung nebſt Werkſtätte beſchafft
worden.

Wegen Soldaktenmißhandlung in 365 Fällen
wurde der Unteroffizier Peterſen (84. Jnf.Regt.)
vorm Kriegsgericht in Schleswig zu 6 Monaten
Gefängnis und zum Verluſt der Treſſen verurteilt.

Entſetliche Familientragödie. Jn Dürbheim
bei Tuttlingen hat ein Kaufmann nachts ſeine
Frau und ſeine drei Kinder mit Benzin übergoſſen
und angezündet. Die Frau iſt tot aufgefunden
worden, die Kinder haben ſchwere Brandwunden
erlitten. Er wurde verhaftet.

Ein ungetrener Beamter. Der Bankbeamte
Max Neumann eines Berliner Bankgeſchäfts flüch
tete Montag Morgen, nachdem er einen Scheck
über fünfzigtauſend Mark für ſeine Firma ein
kaſſtert hatte.

Einen ſeltenen Fang hat ein Fiſcher in Plaue
Der Fiſchermeiſter Wilhelm Rühle

gutsbeſitzer aus dem Löwenberger Kreiſe.

g. d. H. gemacht.
jun. fing nachts in einem ſogenannten Aalſack einen

zwei Meter langen und einen etwa zwei Zentner
ſchweren Stör. Der letzte Stör wurde vor einigen
Jahren in der Lanke bei Plaue gefangen.

Ein verſunkenes Dorf in Bosnien. Nach
Meldungen aus Serajewo begann am 12. d. M. im
Kreiſe Mahat, 8 km vom Fluſſe Krivai entfernt, ein
ziemlich großer Hügel ſich langſam zu ſenken, auf
deſſen Plateau ſich ein türkiſches Dorf von etwa 30
Häuſern befand. Hügel und Dorf ſind allmählich
vollſtändig in die Erde verſunken. Die Urſache der
Ereigniſſe iſt nicht bekannt. Der Fluß Krivai wurde
verſchütktet. Das Waſſer überſchwemmte die Gleiſe
der Jnduſtriebahn, ſo daß der Verkehr eingeſtellt
werden mußte. Die Einwohner des verſunkenen
Dorfes retteten ſich in die Umgebung des Dorfes
Zwei Perſonen werden vermißt.

Exdrutſch. Jn Klienthal im Berner Oberland
hat ſich in der Nacht auf Sonntag ein Erdrutſch
ereignek, der das kleine Dorf in Panik verſetzte,
aber weniger ernſte Folgen hatte, als die erſten
Meldungen befürchten ließen. Es wurde ein ein
ziges Haus zerſtört, unter deſſen Trümmern aber
zwei Wache haltende Feuerwehrleute begraben und
getötet wurden. Die anderen Häuſer ſind geräumt,
ohwohl unmittelbare Gefahr nicht droht.

Aus aller Welt.
Löwenberg. Einen Hauslehrer mit 400 Mark

Jahresgehalt außer freier Station ſuchte ein e
eber

dieſes geringe Gehaltsangebot war ein Bewerber
um die Stelle, ein Berliner Kanditat, ſo empört,
daß er einen ganz groben Brief an den Ritterguts
beſitzer ſandte. Für das Gehalt bekomme man

nicht einmal einen Ochſenknecht und er (der Kan
didat) könne nicht begreifen, wie Jemand die Unver
ſchämtheit beſitzen könne, einem Akademiker einen
ſolchen Gehalt anzubieten. Wenn der Ritterguts
beſitzer nicht ſo viel Geld habe, einen akademiſchen
Hauslehrer anſtändig zu bezahlen, dann ſolle er
ſeinen Bengel auf die Volksſchule ſchicken uſw.
Auf die Privatklage des Rittergutsbeſitzers wurde
dargufhin der Kandidat vonr Schöffengericht wegen
Beleidigung zu 50 Mark Geldſtrafe verurteilt. Die
vom Angeklagten hiergegen eingeleitete Verufung
wurde geſtern von der Hirſchberger Strafkammer
verworfen.

Nürnberg, 16. Mai. Jn Tottenſtein wurden
bei einem ſchweren Gewitter fünf unter einen Baum
geſlüchtete Leute durch Blitzſchlag getötet und ein
Kind ſchwer verbrannt.

Glänzende Erfolge im Bezug auf das Gelingen der Ge
richte erzielt jede Hausfrau, nach jeder Richtung, wenn ſie an
ſtatt der immer teurer werdenden Naturbütter für Tafel und
Küche nur noch „Mohra Margarine“, verwendet. Längſt
haben ſparſame Hausfrauen dies einſehen gelernt und dadurch
manchen Groſchen in der Wirtſchaft geſpart, ohne ihren Lieben
etwas entzogen zu haben, denn die Spezialmarke „Mohra“
der A. L. Mohr, Actiengeſellſchaft, Altona-Bahrenfeld iſt beſter
Naturbutter vollkommen gleichwertig und eignet ſich ebenſogut
zum Kochen und Backen, wie auch auf Brot zu ſtreichen.
Beim Braten bräunt, duftet und ſchäumt „Mohra“ genau ſo
wie Natuürbutter und unterſcheidet ſich von dieſer nur dadurch,
daß ſie etwa die Hälfte koſtet wie jene.

Die Hewinnziehung der Königsberger Aferdelotterie
findet bereits am 29. Mai er. im unmittelbaren Anſchluß an
den 54. großen Pferdemarkt mit Pferdeausſtellung in Königsberg
i. Pr. ſtatt. Die Gewinne dieſer günſtigſten aller Pferdelotte
rien beſtehen aus 9 komplett beſpannten Equipagen, darunter
ein Vierſpänner, insgeſamt 64 oſtpreußiſchen edlen Reit- und
Wagenpferden und 2247 maſſiven Silbergegenſtänden. Der
Generalvertrieb der Loſe (a 1 Mk.) iſt wie ſeit Jahren der be
kannten Firma Leo Wolff, Königsberg i. Pr. übertragen worden,
und iſt die Lotterie im ganzen Königreich Preußen, ſowie im
Herzogtum Braunſchweig, Meklenburg Strelitz und Hamburg
behördlich genehmigt.

Ahe Kaferhusten Hefserkeff Verschletmune Maeenssure.
Erhältlich in Apotheken, Drogerien, Mineralwasser-Handlungen.

Bratheringe
8 Liter-Doſe 3 Mk. empfiehlt

Otto Riemann.Sonnabend den 25. Mai

Damen- Blusen
Feinſte Schlutuper C AAAAAAA

Alle Sorten
Prima Dachpappen,

nachmittags 6 Uhr
an Ort und Stelle kabelweiſe oder
im Ganzen verpachten.

A- Stephan-
Ein Tagelöhner

findet dauernde Beſchäftigung

OlIoſ, Gut Gertrudshof.

Röhbl. Zimmer
oder 2 Schlaſſtellen

ſind zu vermieten
Feldſtraße A 47t.

Eine Oberwohnung
3 Stuben, Kammer und Küche, hat
zu vermieten

Kube, Torgauerſtr.

G aeesGemüſe und Blumen
Pflanzen,

Dahlienknollen,
Sämereien

empfiehlt

Gwrob's Gärtnerei.

Pa. Pfeffergurken,
Senfgurken,

feinſte ſaure Gurken
npfiehl Fritesehe-

EmmenthalerSan rert küſe
Limburger

und ff. Landkäſe
empfiehlt J. G. Fritzsche,

in Mouſſeline, Organdy, Batiſt,
Zephir, Cattun und Barchend
empfiehlt in größter Auswahl

Gavl Quehl.
e

ff. ſaure Gurken,
Pfeffergurken und

Senfgurken
empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

Theer, Klebemaſſe und
Carbolineum

gebe jedes Quantum zu billigſten
Preiſen ab, desgl. einen Poſten

Duresro-Pappe
ganz beſonders billig.

Karl Zoberbier,
Klempnermeiſter.
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Jeutzer Motoren
für alle Gasarten und Hüssigen Brennstoffe.

allen Grössen von 2000 P. Seit 40 Jahren
erprobt und bewährt in allen Betrieben von

Gewerbe, Landwirtschaft u. Industrie.
Heizgas- Anlagen. Püxipwerke. Gauggas-Anlagen.

Ergin-Motoren, Lokomohbilen, Cokomotiven.

Gagmotoron Fabrik Deutz
Bür. u. Werkstatt Leipe ich Gerberstrasse 1

In S

Waſehanzüge,
I Wwaſehbluſen,

Waſechhoſena alen Grsſen und Farben empfiehlt

en e

artistischer Leiter-
der welthekannte NMalerpoet

Lothar
Meggendorfer

itarbeiter: erste Rünstler und Schriftsteller

orzügliche, hochkünstlerische Buntdrucke
Kein Steindruck.

Die Lustise Woche ist durch die Post von jedem
Monat an zu beziehen.

25 wis m

Woche
das beste Familien-

Witzblatt Nord-
deutschlands

S
Verlag Dr. Ed. Rose

Lieferung der „Luſtigen Woche e owie

allen anderen Zritſchriften, Mode Journalen
aller im Buchhandel erſcheinenden Vücher, Muſikalien, Lehrmittel
uſw. halte mich beſtens einpfohlen.

Alles zu Originalpreiſen ohne Porto und Speſenberechnung.

Hermann Reich.
Die Apotheke in Annaburg

hält preiswert vorrätig ſelbſtgefertigt:
Selterswaſſer, ff. Erdbeer-, Himbeer-,Citronen- und Champagner Weiße,

ferner gemiſchtes und geteiltes Brausepulwen,
ſowie Waldmeiſter-Eſſenz, Flaſche 50 Pf.

Neurode i. ine

V

28
9

W
2

Stein und Bildhauerei

Holzdorferſtrafe Anna burg Hahzdorferſtraße
empfiehlt ſich zur Anfertigung von

Grabhdenkmälern,
ungen, Gitterſchwellen, Treppenſtuſen,

Wandtafſeln und Firmenſchilder jeden Geſteins
in allen Preislagen,

Waſchtiſch Aufſätze und Marmorkies,
ſowie zur Hrneuerung alter Denkmäler.

I Fertige Denkmäler
S in größter Auswahl am Platze

See Smeinem Flaſchenbiergeſchäſte gebe von jetzt an

Mlaschenbierezu et Preiſen ab
3 Flaschen ff. Schultheiss Märzen 25 Pf.

ff. Berliner Weiss bier 25
ff. Champagnenrweisse, [0
ff. Selterwasser 15Für jede aus meinem Flaſchenbiergeſchäft entnommene Flaſche ſind

10 Pfennig Flaſchenpfand zu entrichten, die bei Rückgabe der
Flaſche wieder zurückerſtattet werden.

Nur Flaſchen mit meinem Namen, im Glaſe eingebrannt, kommen
zur Ausgabe, und werden nur ſolche wieder zurückgenommen.

Hermann Beck.

Kleiderstoffe
in Wolle, Mouſſeline und Satin,

Ginghams und Blaudrucks,
Macko- Herren- und Damen Hemcden,
baumwollene Herren, Damen und Kinder

Strümpfe, Beinkleider,
Unterröcke, Corsets, Handschuhe,

Chemisets, Kragen, Schlipse,
Taillentücher, Taſchentücher, Servietten,

Anletts und Hektkzenge,
Handtücher, Wiſchtücher uſw

empfiehlt zu billigſten Preiſen

Seb. Sclniünnne er.
S

96 G GM. Sohwarze, Drogen- Handlung

Annaburg Torgauerſtr. 16

S

e
e

9

S
9

G

Torgauerſtr. 16

Ppogen, Farben, Chemihalien, Parſumerien,
Sämmtliche dem freien Verkehr überlaſſenen

m Apothekerwaren. nSämtl. Artikel zur Krankenpflege. Verbandſtoffe.
Desinfektionsmittel. Kosmetiſche Mittel

Mecdicinische, Toilette- und Haushalt-Seifen.
Artikel für Küche, Haushalt und zur Wäſche.

e GBronzen, Lacke, Pinſel.
Sardinen in Hel, AReApothete n Aunnhur
ße Doſe Mk. 1.50, kleine Doſ hält er erſt

75 Pfg. empfiehlt friſchbezog xtrazSpeiſeöl, A Pfd. 1 Mark,
Otto Re e ſtarken Speiſe Eſſig,

à Liter 20 Pfg.

Reichsadler Papier
für Behörden hält vorrätig

Buchdruckerei H. Steinbeiß.

Camembevt-
Dessert- I äSLümbuurgerr. Kuh nd Landlkaäse
ryſehtt Otto Riemann.

Bau-Arbeiten, Erbbegräbniſſen, Grabeinſfaſſ- S

bostümes R

Arillanten
blendend ſchönen Teint, weiße, ſammet
weiche Haut, ein zartes, reines Geſichtund e jugendfriſches Ausſehen erhält

man bei täglichem Gebrauch der echten

Steckenpferd Lilienmileh- Seift
v. Bergmann K Co., Radebeul

mit Schutzmarke: Steckenpferd
à St. 50 Pfg. bei Max Buclse-

Otto Seund Apotheker Wilens.

e

joks

ſchwarz und farbig
empfiehlt in größter Auswahl

Carl Quell
[SGGSGCGGSGSSSSSSSSSGGSG S
C

e Zur bevorſtehenden Saiſon
einpfiehlt

garnierte Damenhüte

von 1,75 bis 15 Mk.
garnierke Kinderhütr

von 1 bis 6 Mk.
mit 5 Prozent Rabatt

Gustav Albrecht.
Holzdorferſtraße.

hahus- bernstein-

Sohnelltrocken- Oellach

mit ſatinoberz, hellbraun-, dunkel
grau und hellrotbrauner Farbe für
Fußböden empfiehlt

Drogerie Annaburg
O. Schwarze.

Visitenkarten
fertigt ſchnell und ſauber

H. n Buchdrückerei-
Annaburger

andwehr-
VereinJ (Eingetragener Verein)

Sonntag den 26. Mai 1907
nachm. 4 Uhr

Monats Yexſammlung
im Vereinslokal „Goldener Ring“.

Tagesordnung
1. Verleſen des Protokolls der letz

ten Sitzung.
Beſchlußfaſſung über die Teil-
nahme an der Feier des am
Sonntag den 7. Juli er. ſtatt
findenden 25 jährigen Vereins
Jubiläums des Kriegervereins
Falkenberg.
Verſchiedenes.

Steuern-Einnahme.
Um e Erſcheinen wird

gebeken. Der Vorſtand.

S BürgerSchützen Verein
Sonntag, den 26. Mai er.,

Nachmittags 2 Uhr
5 SSchiessem.

Zahlreiches Erſcheinen erwünſcht.
Der Vorſtand.

2

Für die vielen Gratulationen,
Blumenſpenden und Geſchenke

zu unſerer Hochzeitsfeter ſagen
wir hiermit allen Freunden,
Verwandten und Bekannten,
ſowie den aktiven Turnern und
der Geſangs- Abteilung unſern

herzlichſten Dank.
Franz Arnckt an Frau

Emma geb. Schmidt.

e e leRedaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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